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<^1—3) Nr. 1627.

Gerichtsadjunctenstelle.
Bei dem k. k. Landesgerichte in Laibach ist

"e Stelle eines Gerichtsadjuncten mit der IX.
"angsklasse und den damit qesetzlich verbundenen
öligen zu besehen.
. Die Bewerber um diese Stelle, zu deren Er-
«tlgung jedenfalls auch die Kenntnis der kraini-
^en (slovenischen) Sprache in Wort und Schrift
forderlich ist, haben ihre gehörig belegten Gesuche

bis zum 5. November 1 8 7 4
I"b<em gefertigten Präsidium im vorschristmäßi-
M Wege zu überreichen.

Laibach, am 18. Oktober 1874.

^ S- lt. Handesgerichts-Prästdium.

U^2) Nr. 1430.

^eMgenchts-Adjunctenstelle.
A e « ̂ " ^ ^ Bezirksgerichte in Nassensuß
ft^"^ ^ezirksgerichts-Adjunctenstelle mit den sy-
ledia« ^ ^ " Bezügen der IX. Rangsklaffe in Er-

«"^. gekommen.
GesuH ^ Bewerber wollen ihre gehörig belegten
K^A._ö"gleich unter Nachweisung der vollen

'l"S der beiden Landessprachen

. . ^ bis 1. November 1 8 7 4
dei dem n l

w.»^Uigtcn Präsidium einbringen.
"Mfswerth, am 17. Oktober 1874.

— ^ ^ ^ Kreisgerichto-Priistdium.

Unterlehrerstelle.
^M ^ ̂  ^^erlehrerposten in Radmannsborf mit

Mresgehalte von 400 fi. ist zu besetzen,
"le Gehörig documentierten Gesuche sind

""«s emzublwgen.

- T ^ z « . Oltober 1874.

, Lehmstelle.
Ichiz ist V " zweiklafsigen Volksfchule in Soder-
Gehalte ^ " ^ " ^ Lehreistelle mit dem jährlichen

^ von 400 ft. und freier Wohnung zu besetzen,
ten Ges ̂  " sollen ihre gesetzlich documentier-
den Qrtm^ ^ch ^e vorgesetzte Schulbchörde an

"Sschulrath in Soderschiz leiten.
Oktober' i ^^"ksschulrath Gottschee, am 7ten

1874.
Des Borsitzenden Stellvertreter:^

ft^7^' 3°l°l Nova«.
/z, . ̂  Ni. 4492.

^fangenwach-Aufsehersstelle.
^ch w ^^^llung einer definitiven Gefangen-
3)Fnn s ^^"sstelle " s t " Kl"sse in der k. k.
Lijhz, "!"asanstalt zil Laibach mit der jährlichen
N ^ 9 v°n 300 ft. ö. W. und 25"/« Activitäts-
^tuntt ^ul Genusse der kasernmäßigen Un-
t̂otvn » ^ ^ Service, dem Bezüge einer täglichen

^ch gk k von i'/z Pfunden und der Montur
!<hrift ""^vk der bestehenden Uniformierungsvor-
^ U n a ^ ^ " " " iur Besetzung der durch die Be-
"ster Kl ss ̂ ^"^"en Gefangenwach-Auffchersstelle
^efana ^ ^" Erledigung kommenden provisorischen
tifche/""ufsel)er3stelle und einer zweiten proviso-
der i^I^"^^""lskhersstelle zweiter Klasse mit
35«) ^ F n Löhnung von 260 ft. ö. W. und
" " t m ^""^zulagc nebst obigen Nebenemolu-

a<c Die Bewerber"^ ^ ° " ' " ^ allsgeschrieben,
fluche unter N ^ ^ ^ ^hörig belegten

'h'" Erblich n N ^ ^ " " ^ Bandes,
^en und Sprachkenntnisse, insbeson-

dere der beiden Landessprachen, und ihrer bisheri-
gen Dienstleistung

binnen vier Wochen,
vom 30. Oktober 1874 an gerechnet, bei der gefer-
tigten k. k. Staatsanwaltschaft zu überreichen.

Auf die Erlangung dieser Stellen haben nur
solche Bewerber Anspruch, welche entweder nach der
kaiserlichen Verordnung vom 19. Dezember 1853,
Nr. 266 R. G. B., oder nach dem Gefehe vom
19. April 1872, Nr. 60 R.G.B. , für Eivil-
Staatsbedienstungen in Vormerkung genommen sind.

Jeder angestellte Gefangenwachauffeher hat
übrigens eine einjährige probeweife Dienstleistung
als provisorischer Auffeher zurückzulegen, wornach
erst bei erprobter Befähigung seine definitive Ernen-
nung erfolgt.

Laibach, am 20. Oktober 1874.
K. k. Staatsanwaltschaft.

(502—3) Nr. 12667.

Vorführung der Pferde.
I m Nachhange zu der an die Pferdebesitzer

in Laibach hinausgegebenen Belehrung vom 19ten
September l . I . , 12667, wird bekannt gegeben,
daß zur Vorführung der Pferde behufs ihrer com-
missionellen Besichtigung und klajsisizierung fol-
gende Tage bestimmt werden:

1. für die innere Stadt, Polana- und Karl-
städter-Vorstadt, Hühnerdorf und Karolinengrund
Donners tag der 29. Oktober 1 8 7 4 ;

2. für die St. Peters-, Kapuziner-, Gra-
discha-, Krakau- und Tirnau-Vorstadt

F r e i t a g der 30. Oktober 1 8 7 4 .
Die comunssionelle Besichtigung der Pferde

wird am Iahrmarklplatze vorgenommen werden
und beginnt jedeömal um 9 Uhr vormittags.

Alle Besitzer von Pferden (Tragthieren) wer-
den mittelst befonderer, die Stunde der Vorfüh-
rung ihrer Pferde am Commifsionsorte enthalten-
den Vorladungen verständigt.

Die Stunde ist genau einzuhalten, damit
keine Störung in der Reihenfolge und für die
Besitzer felbst kein Zeitverlust eintrete.

Die Vorladungen sind zur Vorführung mit-
zubringen und auf den Namensruf abzugeben.

Ist die Vorführung eineö Pferdes nicht mög-
lich, so ist der Grund der Unterlassung bei der
Commission rechtzeitig anzuzeigen.

Stadtmagistrat Laibach, am 17. Oktober 1874.

(508—2) ' Nr. 1883.

Lieferungs-Ausschreiden.
Bei der k. k. Bergdirection Idria in Krain

werden
R^«X> Motzen Weizen,
R 8 Q V „ K o r n und

6 » V „ Kukurutz
mittelst Offerten unter nachfolgenden Bedingungen
angekauft:

1. Das Getreide muß durchaus rein, trocken
und unverdorben sein, und der Metzen Weizen
muß wenigstens 84 Pfund, das Korn 75 Pfund
nnd der Kukurutz 82 Pfund wiegen.

2. Das Getreide wird von dem k. k. Wirth-
schaftsamte zu Idria im Magazine in den cimen-
tierten Gefäßen abgemessen und übernommen und
jenes, welches den Qualitäts-Anforderungen nicht
entspricht, zurückgewiesen.

Der Lieferant ist verbunden, für jede zurück-
gestoßene Partie anderes, gehörig qualisiciertes Ge-
treide der gleichnamigen Gattung um den contract-
mäßigen Preis längstens im nächsten Monate zu
tiefem.

Es steht dem Lieferanten frei, entweder selbst
oder durch einen Bevollmächtigten bei der Ueber-
nahme zu intervenieren.

I n Ermanglung der Gegenwart des Lieferanten
oder Bevollmächtigten muß jedoch der Befund deS
k. k. Wirthfchaftsamtes als richtig und unwider<
sprechlich anerkannt werden, ohne daß der Liefe-
rant dagegen Einwendung machen könnte.

3. Hat der Lieferant das zu liefernde Getreide
iooo Idria zu stellen, und es wird auf Verlan-
gen desfelben der Werksfrächter vonfeite des
Amtes verhalten, di: Verfrachtung von Loitsch nach
Idria um den festgesetzten Preis von 24 Neu-
treuzer pr. Sack oder 2 Metzen zu leisten.

4. Die Bezahlung geschieht nach Uebernahme
des Getreides entweder bei der k. k. Bergdirectionö-
kasse zu Idria oder bei der k. k. LandeShauvtkaffe
zu Laibach gegen klassenmäßig gestempelte Quittung,
wenn der Ersteher kein Gewerbsmann oder Han-
delstreibender ist, im letzteren Falle aber gegen
eine mit einer 5 kr. Stempelmarte versehene jal-
dierte Rechnung.

5. Die mit einem 50 - Neukreuzer - Stempel
versehenen Offerte haben längstens

bis 3 0 . N o v e m b e r R » 7 4 ,

12 Uhr mittags, bei der l . k. Bergdirection zu
Idria einzutreffen.

6. I n dem Offerte ist zu bemerken, welche
Gattung und Quantität Getreide der Lieferant zu
liefern willens ist, und der Preis looo Idria zu
stellen. Sollte ein Offert auf mehrere Körner
gattungen lauten, so steht es der Bergdirection frei,
den Anbot für mehrere oder auch nur für eine
Gattung anzunehmen oder nicht.

7. Zur Sicherstellung für die genaue ^uhal-
tung der sämmtlichen Vertrags Verbinolichlelten
ist dem Offerte ein l Operc. Vadium entweder bar
oder in annehmbaren Staatspapieren zu dem Tages
mrfe oder die Quittung über dessen Deponierung
bei irgend einer montanistischen Kasse oder der l. t.
Landeshailpttasse zu Laibach anzuschließen, widri
gens auf das Offert keine Rücksicht genommen wer
den könnte.

Sollte Eontrahent die Vertragsverbindlichtei
ten nicht zuhalten, so ist dem Aerar das Recht ein
geräumt, sich für einen dadurch zugehenden Schaden
fowohl an dem Vadium als an dessen gesammtem
Vermögen zu regressieren.

8. Denjenigen Offerenten, welche keine Ge-
treide-Lieferung erstehen, wird das erlegte Vadium
allsobald zurückgestellt, der Ersteher aber von der
Annahme seines Offertes verständigt werden, wo-
dann er die eine Hälfte des Getreides bis M i t t e
Dezember R » 7 4 , die zweite Hälfte b is
Gnde Dezember Z » 7 4 zu liefern hat.

9. Auf Verlangen werden die für die Lieferung
erforderlichen Getreidesäcke von der k. k. Berg
direction gegen jedesmalige ordnungsmäßige Rück-
stellung unentgeltlich, jedoch ohne Vergütung der
Frachtspesen, zugesendet.

Der Lieferant bleibt für einen allfälligen Ver-
lust an Säcken während der Lieferung haftend.

10. Wird sich vorbehalten, gegen den Herrn
Lieferanten alle jene Maßregeln zu ergreifen, durch
welche die pünktliche Erfüllung der ContractSbe-
dingnisse erwirkt werden kann, wogegen aber auch
demselben der Rechtsweg für alle Ansprüche offen
bleibt, die derselbe aus den Contracts-Bedingun-
gen machen zu können glaubt. Jedoch wird aus-
drücklich bedungen, daß die aus dem Vertrage etwa
entspringenden Rechtsstreitigkeiten, das Aerar möge
als Kläger oder Geklagter eintreten, so wie auch
die hierauf Bezug habenden Sicherstellungs- und
Executionsschritte bei demjenigen im Sitze des Fis>
calamtcs befindlichen Gerichte durchzuführen smo
welchem der Fiscus als Geklagter untersteht


